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Appenzeller Kuhreihen
Beobachtungen - Erkenntnisse - Fragen

Albrecht Tunger

Kuhreihen sind Erscheinungsformen inzwischen ausgestorbener musikalischer
Folklore. In der umfangreichen Spezialliteratur wurden und werden jedoch unter
dem Begriff «Kuhreihen» noch immer ganz verschiedene Arten von Hirtengesängen

subsumiert.
Die Urheber der Hirtengesänge sind unbekannt. Melodie und Text - soweit
vorhanden - wurden mündlich tradiert und erfuhren dabei immer wieder Veränderungen.

Die mündliche Überlieferung von Sennengesängen begann schon im
18. Jahrhundert zu schwinden und kam im 19. Jahrhundert völlig zum Erliegen.
Schriftliche Aufzeichnung eines Kuhreihens verlangt einen Menschen, der in der

Lage ist, die Melodie möglichst getreu der erklungenen Wirklichkeit in Noten
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Karte der beiden Halbkantone Appenzell mit südlichem Bodenseeufer bis Konstanz
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Faksimile der Hautli-Gesänge

und den Text, wenn es einen gibt, lautgetreu aufzuschreiben. Weitere
Voraussetzung ist ein spezielles Interesse an solchem Tun, denn für den Sänger oder
Spieler des Kuhreihens ist der Zweck - das Herbeirufen und Locken der Kühe -
die ausschliessliche Motivation.
Martin Staehelin1 beklagt im Zusammenhang mit dem Kuhreihen den «Mangel
an terminologischer Schärfe einer späteren Epoche die - im Zuge der
touristischen Erschliessung der Schweizer Alpen - gerne jede dort gehörte musikalische

Äusserung der Bergbewohner als <Kuhreihen> bezeichnet und so die wirklichen

Verhältnisse oft mehr verwischt als geklärt hat.»
Die folgenden Ausführungen werden sich im Sinne «terminologischer Schärfe»
ausschliesslich mit Hirtengesängen befassen, die auf Grund glaubwürdiger
Dokumente als appenzellisch gelten können. Dabei werden Überlegungen zu
ihrer Überlieferung und deren Aussagekraft anzustellen sein.

I. Der Appenzeller Kuhreihen bei Georg Rhaw 1545

Unter den oben genannten Prämissen ist die bis jetzt früheste Wiedergabe des
Appenzeller Kuhreihens in den von Georg Rhaw 1545 herausgegebenen
Bicinien ein erstaunlicher und glücklicher Sonderfall. Erstaunlich, weil zu dieser
Zeit Appenzeller Hirten ganz allgemein als Analphabeten gelten müssen, und
glücklich, weil sich eben doch ein Musikkundiger veranlasst gesehen haben
muss, diesen Gesang aufzuzeichnen. Dass es sich bei diesem Kuhreihen um
einen gesungenen handeln muss, beweisen die Worte «Lobe Lobe», die dem
Bicinium als Text oder Textincipit beigefügt sind.
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